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ES ıst qgut, dass dıch gibt
Wertschätzung als Lebens-Notwendigkeit

Wertschätzung ist eine existenzielle

Grundbedingung füur menschliches
Sie ist die Antwort auf

das edurinıs des enschen ach
Das Grundbedürfnis

Zuwendung un: Anerkennung als nach Anerkennung
Person. Jeser Artikel beleuchtet die

enschen wollen NIC 11UT erkennen und RTanthropologischen und therapeutischen AAA E TAn werden, sS1e wollen An-Erkennung De
Dimensionen bedingungsloser ejahung kommen und An-Erkennung DE aDel geht

als USdruc personaler 1e
e e1Ne Grundhaltung, die NIC mit vVorder.:

gründiger Beurteilung der Handlungen des
eren oder mit der Beurteilu: des Wertes des

aulus, 11Vanus Uund Timotheus die Ge anderen TÜr einen selbst un hat, ondern e

meinde VON Thessalonich, die INn Gott, dem 1st e1ne iundamentale Einstellung, die den Wert
ater, Uund INn Jesus Christus, dem Herrn, lst: Srla des enschen als Person anspricht.
de sSe1 mit euch und Friede Wir danken ott TÜr Der Personzentriert: Satz INn sychothe-
euch alle, SOOft WITr In uUNSsSeTEeN (‚ebeten euch raple, eratung, Sozialarbeit, Pädagogik, Seel
denken; unablässig erinnern WIT unNns VOT Gott, und äahnlichen Bereichen S1e die IN
uUuNseTeN ater, das Werk aubens, gungsfreie Wertschätzung mMit der
die Upferbereitschaft 1e Uund die mpathie und der Authentizität des eraters

Standhaftigkeit Hoffnung auf Jesus (hiri: DZW. der Seelsorgerin als zen TÜr e1nNe {örder.
STUS, uNseTell errn Wir wIissen, VON Ott BC Haltung BallZ allgemein In ZW1-
liebte Brüder, dass INr erwählt SE1d.« schenmenschlichen Beziehungen, 1M esonde:

SO beginnt Paulus seinen 1e die ren IM therapeutischen Oder hilfreichen Ge
Ihessalonicher (1,1-4)! und drückt €1 seINe spräch und der Gruppenarbeit. ere  u
Wertschätzung TÜr die enschen 1n der ungen dieses Ansatzes, (a Rogers, Nı einer der Pio:
(‚emeinde dus Der Te1st e1N chönes eispiel, nlere der umanistischen Psychologie Uund PSY-
WIe Anerkennungauwerden kann ESs chotherapie, also jene Richtung, die Dewusst
ist schön, dass s euch ibt Wir danken Ott für VON der Oonditio humana und N1IC VOIN

euch Wir WISSenN Wert. Deshalb Sr wissenschaftlichen, technischen Oder Ösungs
zen WIr euch Wert-Schätzung. OrlenHerten Odellen ausgeht. ET hat die Ze11-
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ale Bedeutung der wertschätzenden Haltung yeinfach SO«, eliebt werden Wie der Vater
als e1ner elementaren und prinzipiellen instel: seinem Sohn Lob Z für eLwWas, das ihn stolz
lung Nicht 11UT TÜr Psychotherapie und Beratung?, auf ihn Se1in asst, anerkenn der Chef VOT

ondern TÜr alle Lebensbereiche erkannt lem die Leistung sSe1INeSs Mitarbeiters
Das Menschenbild dieses Ansatzes oeht VON Wenn Menschen Anerkennung Oft VeTl-

e1Nnem orundlegenden »need {Or positive regard«, wewird oder Wenn S1e BallZe dann kann
einem Bedürinis nach »positiver Beachtung« aus. 6S dazu kommen, dass S1C versuchen, die Be
Mit diesem egri 1St NIC anderes gemeint als achtung auf eltsame Oder kontraprodukti-

und Weise doch erlangen. Wenn das

»der Unsch, NIC: NUur eachtet, Kind wenig Beachtung erfährt, WITrd $ viel:
sondern geliebt werden ( leicht e{IWAaSs anstellen und dann wenigstens 1N-

sofern Beachtung erfahren, als 05 Destraft WIrd
e1n ‚angeborenes Oder sehr Tüuh erlerntes) Be und doch »ZUwendung« erTTeliIC hat. Eltern
Urfnis nach liebevoller /Zuwendung, Anerken: kennen das, WEeNNn Kinder darum »betteln«, Autt:
NUNg und VWertschätzung. Der egri yschlielt merksamkeit bekommen kErwachsene SiNd INn
tungen WI1e Wärme, jebe, Respekt Uund mannigfaltiger Weise ähig, diesem Bedürfnis
erkennung ein«&. (O)hne uwendung, ohne jebe, nachzugehen WenNnn e notwendig 1st auch da
ohne Wertschätzung Ist der Mensch MIC le UrCc dass S1e anderen auf die Nerven gehen
bensfähig. Oder chaden und sich wenigstens Be

Dieser SUC nach Anerkennung gehen achtung olen TEeINC steckt hinter dem der
Menschen In vielfältigster e1se nach und VeT- unsch, NIC NUrT infach eachtet, ondern C
suchen, S1e befriedigen. Üblicherweise achtet, wertgeschätzt, geliebt werden
[E WIT auch Anerkennung In vielfältigster Wei

eLWwa, Wenn das Kind E{IWAas getan hat, Was

den kErwachsenen gefällt, WEeNnN 0S gute
nach Hause bringt, »DTrav und eißig« 1St. Wertschätzung hne

BedingungenWenn kErwachsene einander Anerkennung TÜr
EIWAaSs zollen, WITd ehbenso dieses Bedürtfnis Aber eigentlich geht ES 21nNe noch viel tiefer
nach Wertschätzung Defrledigt. Allerdings han liegende Sehnsucht und e1n Grundbedürfinis, das
delt 05 sich aDel INn den melsten Fällen e1nNne UNC e1nNne solche edingte /Zuwendung, e1Ne
Anerkennung oder Wertschätzung, die Be Wertschätzung, die Bedingungen gebunden

1st \ »wenn du gute oten pringst, dann DIN ich
eisten Menschen lernen, STOLZ auf dich«), NIC befriedigt werden kann
Sich mit Leistungen enschen wollen ämlich zuueis 1Nrer

selb ST eliebt werden dafür, dass $ s1e o1Dt,Zuwendungen olen C
dafür, dass s1e SINnd Und NIC da{für, dass s1e

ingungen geknüpft ISt, VOT allem eistung. und Sind; bloß dann und dafür, WEeNnNn Uund weil
Die meilsten Menschen lernen VOTl klein auf, dass s1e P[WaAas haben, dass der andere NUuN

[1all sich mMI1t Leistung ehesten Anerkennung erkennt S1e wollen selbst, als Person, eliebt
und Zuwendung olen kann FÜr Manche 1st S werden also ohne dass 1ese Wertschätzung
Sal NIC Oder kaum vorstellbar, ohne eistung, VOIN Bedingungen abhängig emacht wird
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Wir enschen wollen uUuNSeTeT selbst e1ne Haltung, die den anderen annimmt, WI1e eTr

geliebt werden und NIC blo(ß uNnseTeTr Lei 1ST. Und das 1Sst e1nNe außerst eltene Erfahrung
1IM eben e1Nnes enschenstungen Wir rauchen 1ese

gu /Zuwendung, e1ine Anerkennung, die
WITr ekommen, ohne dass WIT erst einen Tun
dafür jeiern mMUssen. ES veht UunNns arum, als Per. Im Anders-Seırn gefördert
SOI wertgeschätzt werden, In uNnseTem

Wert als Person geschätzt werden, ohne dass 1ese Einstellung ass sich 1M ltag ehesten
He]l Eeltern inremel S1e liebendafür e1ne Bewertung uUuNnseTeT Leistungen, UuNsSe-

[esS andelns Oder uNnseTes Nutzens stattindet dieses Kind, auch wWwenn S1e De]1 weltem NIC VON

und ohne dass irgendwelche Bedingungen allem Degeistert SiNd, Was S LUL enn e1Ne Mut-:
erfulilen Sind oder dies mit Verpflichtungen ter wird ihren Säugling NIC weniger jeben,

verbunden 1St. auch WEl S1e menrmals INn der aC aufstehen

Bedingungslos el dass nichts, Was WIT [1US$ und S1e das gahnz und al NIC INdE Die
1e Z  3 Kind 1st NIC die edingun CLUN, 1ese grundlegende TUn egende

Wertschätzung beeinträchtigen kann Auf dieser Up » Nur WenNnn du mich Jetzt sSschlaie‘ AäSSt.«
dee beruht e{IWa das Konzept der universalen ES 1St ungeheuer WIC  e dass aDYi 1ese Er

ahrung machen Später schaut 6S dann anders
dus Sobald die Kinder TÜr inrer als VeT-»ejahung der Person
antWwOTrTÜülCc angesehen werden, oMM P AdI1Zdes anderen C
chnell Bedingungen und iDt eS Anerken

Menschenrechte, die auch Verbreche Tun NUNg beispielsweise dann, WelNl Kinder die
rechte zusprechen, weil 1ese unabhängig VON Wünsche 1Nrer Eeltern respektieren Oder eriulle
iınrem Handeln e1nNner Person zuzugestehen SINd DZW. WeNlN Arbeiten oder Leistungen

erDraC werdenMoralische Kategorien Sind e1ine Adl1Z andere
ene ertschätzung nat nichts mIt beurteilen (‚erade In derZIEwird eutlich, wel:

Lun, ondern $ geht den anderen als der, chen chaden aulg Bedingungen ebunde-
der Al SL, un  angl: VOIN seinen aten Selbst: 1E Wertschätzung anrıchten kann Wenn Eltern
verständlich el das NIC  ‘9 dem anderen e1N: hre Wertschätzung des Kindes VON dessen |_e]:

ach rechtzugeben, dem zuzustimmen, W ads ET stungen Oder dessen Wohlverhalten a  a  1
e Oder inn arın unterstützen, egal Was machen, lernen 1ese Kinder, sich se1hst NUurT

eTr un beabsichtigt. ES geht hier vielmehr
die Bejahung der Person des anderen INn 1nrem » Ursache für jedWede
esen, INC die persönlic. (uali Psychopaologie C
einzelner Interessen, Verhaltensweisen, instel

als wertvoll Uund schätzenswer anzusehen,Jungen oder andlungen. ESs 1St auch N1IC avon
die Rede, VOIN den eigenen Werten und eWer: Wenn s1e estimmte rwartungen erfüllen. ONS

Lungen abzusehen FS geht vielmenr e1ne senen S1e sich als wen1g WEeTrTLVO oOder gal als

Grundhaltung dem Menschen als olchem C wertlos |\Was In letzter KOonsequenzZ DIS ZU  S

genüber, die e1nNe existenzielleor auf das Selbstmord ge. kann). In olchen Fäll
existenzielle EdUTrINIS nach Anerkennung 1St oMmM S introjizlierten Bewertungsbedin-
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NgCNH, die als Ursache [Ür edwede sychopa- nahme, Achtung, Anerkennung, Orge) als e1Ne

thologie gelten. Dann werden Bewertungen der grundlegenden Haltungen erkannt TÜr die
erer übernommen und TÜr die eigenen gehal Unterstützung VON enschen, die, EIC INn wel:

ten, dass eigene, auf der Aasıls VOIN TTa chen Lebensbereichen, und Begleitung
rungen reile  jerte erte entwickelt werden brauchen. Für die Psychotherapie und Beratung
1eSs kann SChWweren und Oft verleugneten [Jis: 1st 1ese kinstellung untersucht und heu:
krepanzen ZWISCAHeN den eigenen kerfahrungen Le unwidersprochen als notwendige Grundlage
und den Bewertungen dieser Eerfahrungen jedweden Helfens anerkannt.
ren, die dann ehben NIC der Person entspre- er Psychotherapeut Jerold Bozarth>- nNÄält
chen SO OMM S ZUT kEntiremdung und Tem! das Akzeptieren überhaupt für die primäre
bestimmung. Grundhaltun In der Begleitung VON enschen,

Die beschriebene Einste geht natürlich weil mit ihr nicht 1Ur dem EdUTrINIS nach Wert:
auch weit über Freundlic  eit und auch darü- schätzung und Selbstachtung echnung gelra;
Her hinaus, Was Nan gemeinhin Jloleranz geNn wird, ondern auch personzentriertes Sein
verste»DISt eben und ich asse dich, WI1e 1M Gegensatz bloß personzentriertem Ver:
du Dist«). » loleranz«, (‚oethe gemeilnt, halten Z  3 omMmMm In Anlehnung

e1Nn Diktum VON Rogers ‚» Wenn ich es seın

u  en kann, Was ich bin, dann ist das guL eNug«), (0)8

el beleidigen. C muliert Bozarth » Wenn e1ne Person sich selhst
arın estätigt fühlt, WeT S1e IM Augenblick ISt,

»SOIITEe eigentlich 1Ur e1nNe vorüber  en  e e dann OÖrdert das alles, Was ich bin.«©
sinnung sSein Sie I1USS$S ZUT Anerkennung ren Wertschätzung beginnt Heim Interesse für
Dulden el beleidigen.« Anerkennung hat eine Person. yInter-esse« edeutet, beim ande-
auch NIC MmMIt bloßer Sympathie un Der TeN seln, mit ihm se1n, WIeEe eTt gerade Jetzt
andere WITrd In seınem Anderssein, als e1n wahr- 1St. ES Nı e1Ne Art ljebendiger Neugier. Wert:
haft Anderer, In seiner igenart NIC NUur gedu schätzung 1St e1nNne VOIN Kespekt9herz
det Oder als sympathisch erlebt; er wird diesem IC Zuwendung und uneigung, e1nNne
Anderssein geschätz und gefördert. Nur 1ese genkommende emotionale ärme, e1ne N1IC
Haltung entspricht BallZ dem grundlegenden Be Besitz ergreifende, sorgende Haltung, die De
dürfinis Nnach Beachtung. edingte Zuwendung
kann dem Bedürtfnis nach 1e N1IC erecht »eine Art lebendiger Neugier C
werden

deutet, mit dem anderen sein, Was imMmer INn
ihm vorgeht e1N USATUC VoON Vertrauen, De
ruhend auf dem (Glauben die orundsä  ICPersonale Prasenz
vertrauenswürdige atur des enschen Es han:
delt sich eın IM hesten Sinn des WortesCarl Rogers“ hat die Bedeutung und Not-Wen:

digkeit der N1IC Bedingungen gebhundenen Sorgen den anderen DER SCAUE die Bereit-

Wertschätzung |»unconditional positive regard«; SC e1in, mıit dem anderen se1n, Was Immer
unmittelbaren (‚efühlen In ihm 1st. OICSynonyme SINd Dedingungsfreie pOositive A

wendung DZW. Beachtung, eptieren,el eingeschränktes Akzeptieren Ördert Nn beson-
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erem aße das Selbstvertrauen und die Aus Das unbedingte Akzeptieren Ist [11UT möglich,
einandersetzung mit sich selbst. WeNnnNn Nan versucht, den anderen verste

1eSse Einstellung edeutet, NIC agen hen, WIEe eTt sich selbst sieht und dies Ördert
oder amı beschäftigt se1n, Was der andere ederum die Akzeptanz
yeigentlich« Wwill, ondern ihn ohne VeT- 1ese kinstellung anderen Menschen BC
stecCkten erdaC und ohne Beurteilung neh enüber kann [Nan wieder) erlernen, VOT

MeN, WIe eT sich zeigt. Das Anderssein des dadurch, dass INan andere verstehen SUC  ‘9
WIe sich 1ese selbst verstehen enn natürlich

»weil du bist angenOMmMmMen, 1st Wertschätzung NIC ohne Empathie, ohne
Verstehen möglich. [)ie beiden Haltungen DeWIe Du bist C
dingen und ergaänzen e1inander. Nur WeNn ich

eren wird €1 N1IC als Bedrohung abge einfühlsam verstehen suche, kann ich den d[1-

wehrt, ondern als Bereicherung geschätzt. Auch eren als Person wertschätzen, und L1UT dus der
NOVARI NIC erwünschtes Verhalten Oder NECYA- Haltung der Wertschätzung 1Sst e1n  Isames Ver-
t1ve«Deim anderen bringen jemanden,
der aus dieser Haltung handelt, NIC avon ”sicCh aussetzen C
Die hier beschriebene Haltung 1st e1Nn EeNOT-

MerTr Schutz die Person: E gal, Was S1e LutL, WIe stehen möglich. Und natürlich andelt $ sich
S1e sich verhält, S1e Soll sich arauverlassen kön UT dann wirklich Empathie und Wertschäft-
NeN, dass dies der VWertschätzung ihrer Person ZUNE, WEeNN 1ese echt, authentisch SINd
nichts andert. Diese drei Haltungen Authentizität, NIC

In der Beratung WwIird \ wie INn der Erziehung) Bedingungen gebundene Wertschätzung und
die Dedingungslose Wertschätzun NIC daran Empathie SINd eigentlich drei Dimensionen 1:
geknüpftft, OD der andere sich erhält und enNT: neTr einzigen Grundeinstellung, In der S1e eiC
wickelt, WIe INan eS sähe 1elmenr wird Sa  3 aufgehoben SiNnd und die als Gegenwärtig-
die Freiheit und Selbstbestimmung des anderen keit oder Präsenz bezeichnet wird.® Sie tellen

drei Facetten oder Ausfaltungen e1N und dersel

» Wertschätzung ben e1se daf, mit einem oder mehNnreren ande-

IC: ohne mpa  ze ( FeH, In dessen Oder eren G(egenwart Sem

ongruent und offen, wertschätzend und ohne
In vollem Ausmal respektiert. ESs WIrd NIC VeT- Bedingungen, einfühlsam und ohne Beurteilun-
mittelt: »Du dich andern«, ondern »Du gEN als Person, die anderen ersonen geg

neltkannst Dich ändern; du kannst dein
dern, weil du Dist aNZENOMMEN, WIe Du bist«./ Präsent se1n, sich RallZ der Gegenwart

Die edeutung des Wertschätzens eines des anderen auszusetzen, 1st also die AaNZEINES-
eren Menschen jeg nämlich In iınrem influss seNe Antwort auf das Bedürtfnis nach 1n
auf die Haltung dieser Person sich selbst gungsloser ertschätzung und Zuwendung. Das
Wertschätzung ohne kinschränkungen Ördert gilt natürlich NIC L1UT für Beratung und era:
Selbstwertschätzung und Selbstachtung. 1e ple, ondern gSENAdUSO TÜr die Seelsorge und alle
UrC andere 1ST die Voraussetzung TÜr £eIDSTHE Arten DSY'  Ssozlaler, pädagogischer, genere
De, Quelle des Vertrauens Uund Selbstwertgefühls. zwischenmenschlicher e1
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die egegnung VON jeder anderen Form der BeBegegnung und Vertrauen
ziehung iınterscheide und S1e VOT VON Je:

Rogers und der Personzentrierte Satz stehen In der FOorm der Objektivierung des anderen, se1ner
der Tadıllon der Personalistischen oder egeg- Versachlichun und Instrumentalisierung, klar
nungs-Philosophie, für die die Haltung der Be abhebt In der Wechselseitigkeit der personalen
jJahung des anderen Martin er S1E Beziehung gewinnt der Mensch sSe1ın Personsein,

den umgangssprachlichen £eDTauUC. leicht wird gerade adurch BallZ @T selbst, (asS eTr sich

missverständlich) yBestätigung« Y  3 TUn auf den anderen einlässt, ihm gegenübertritt, ihn
estand der Exyistenz gehört, weil S1e die Einzig- sich wahrhaftig, wertschätzend und anteilne

artigkeit enschen hervorhebht und »das mend vergegenwärtigt und selbst In UNgE-
elementare Anderssein des Anderen NIC blo(ß schützter (ffenheit gegenwärtig 1St. 1ese Ge
als notwendigen Ausgangspunkt Z Kenntnis genwärtigkeit ihn für den eichtum des

nımmt, ondern VON esen esen bejaht«?. anderen
Detont, dass 7AUÜR wirklichen Annahme des Voraussetzung dafür 1ST e1n (Grundvertrauen

anderen gehört, inn NIC 11UT In se1ner aktuellen In die Person, die eigene und die des anderen,
Wirklichkeit, ondern auch In seinen noch NIC Wads 1ese Einstellung scharf VOIN der mMels Ure
verwirklichten Möglichkeiten senen Misstrauen gepragten Haltung 1n der (Gesell

Brst die Grundhaltung der 1n SC  a 1M Berufs: und u auch 1M Privatileben

gungslosen Wertschätzung Wwird begegnung In
der Begleitung Uund eratung möglich egeg »auch In semmnen och NIC:
NUNg edeute »eın staunendes /usammentrefT- verwirklichten Möglichkeiten K
en mMI1t der Wirklic  el des anderen«, »eın Be
troffenwerden VO  3 esen des Gegenüberste- unterscheidet. Staätt enschen als unfähig, De:
henden«10 uUund unterscheidet 1ese Fkorm VON lehrungsbedürftig, destruktionsgeneigt und da

VON den letztlich bevormundenden und her auf Kontrolle und Führung PE Xxperten
angewlesen betrachten, oeht e1Ne Person-zen-
trierte, wertschätzende Sichtweise avon dUS,»die Erfahrung des anderen als Du C
dass der Mensch Vertrauen verdient, eTt

anti-emanzipatorischen Formen VON »Beratung 11UT einigermaßen geeignete Beziehungsbedin-
UrC Experten«, die WISsen meinen, WAäds VOTL. /Zu diesen Beziehungsbedingung
eren gut LUuL, die Autonomie Uund Tre1inel gehört Ballz wesentlich die bedingungsfreie
des anderen respektieren und se1ine Selbst Wertschätzung als e1ne Grundhaltung, die E1-

heilungskräfte unterstutzen entlich e1Ne Lebenseinstellung darstellt, e1ınen
In der personalen egegnung wird e1n W of being«, Ja einen Wi dı eing WIEN«,

erer INn SseInNnem esen als eın zutiefst Anderer WI1e sich Rogers ausdrückt, e1ne Seinsweise, e1Ne

erfahren, der sich N1IC In ekanntes, Vertrautes Weise des Miteinanderseins.!!
(‚erade amı 1St e1nNe den Wert des andereneinordnen und SOM In die Ich-Erfahrung nte-

orieren ass Begegnung edeutet, INn der e schätzende Haltung e1n deutliches Kontrastpro-
genWwWart des anderen stehen und die Heraus- STamMm belehrenden, jenkenden, ezlelt De

forderung anzunehmen, sich auf ihn e1INZULAS- einflussenden, kontrollierenden Vorgangswei-
SeIl ES 1St 1ese Eerfahrung des anderen als D, SeET] Sie 1St e1ne conditio S1INe YJUd NON TÜr alle
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emanzipatorischen Prozesse ()hne Vertrauen 1außer der Feindseligkeit nichts In INr
kann sich kein Selbstvertrauen entwickeln sehe, dann DIN ich Zanz sicher, dass ich auf 1ese

Feindseligkeit eieNSsSIV reagleren werde Wenn
ich auf der anderen Seite 1ese Feindseligkeit als
e1Ne verständliche Komponente der SchutzmaßPastorale Grundhaltung nahmen erkenne, die diese Person inr Be

[)ie Wurzeln e1nNes Olchen Verständnisse VOIN üÜrfnis nach Kontakt den Menschen 1
personaler egegnung liegen natürlich INn der ] dann kann ich dieser Person enüDber, die eben:
disch-christlichen radition, besonders IM Jüdi alls 1e will, aber 1M Augenblick un INUSS,
schen der Nächstenliebe Die eingangs 71- als WO S1E S1e NIC  ‘9 mit 1e reagleren.«
tHerte (‚rußadresse des Paulus Denennt aUcHh Rogers, enNeETe klare terminologische
euWillc den theologischen Tun für Wert: Abgrenzung bemüht und er eher skep
schätzung, WEeNNn Paulus die (Jemeinde mit tisch, theologische oder spirituelle Begriffe 1M
.Ott geliebte Brüder« anspricht. psychologischen und therapeutischen Kontext

Interessanterweise hat ROogers selbst die
LUNg der Wertschätzung MmMIt dem christlichen 1e iSt die täarkste Kraft
Verständnis VON gape ın Zusammenhang SC In UNnNseren Universum. (
bracht DZW. VON dorther abgeleitet, mMIt der |ie
De In 1Nrer unsentimentalen, nicht romantschen, verwenden, übernimmt 1M espräc mi1t Paul
N1IC patriarchalischen, N1IC oberflächlic  1e Tillich VON diesem den Begriff der yzuhörenden
Denswürdigen, N1IC Desitzergreifenden Uund Liebe«1S Und Ende Se1INES Lebens pricht
NIC erotisch-sexuellen Ausprägung, oOndern als Rogers VOIN der Ha der iebe, WeNnln eTr MUL:
e1nNe y»Art der uneigung, die aft hat«l2. maßt, »dass die tärkste al In uUuNseTeMm Uni

ROogers SChreibt, esS gehe In der erapie da: VersSsunmM NIC die unterjochende aC. Ondern
Fum, akzeptieren, respektieren, lieben die 1e ist«1>.
» GeleDt< hat hier vielleicht sSe1Ne tiefste und — Wenn personale 1e als Haltung verstan:

gemeinste Bedeutung, nämlich die, tief verstan- den wird, die VWohlwollen, VON der
den und tief akzeptiert werden.« Und ET 71- Achtung der Freiheit des anderen und VON der
1er zustimmen einen selner Mitarbeiter mMI1t emühung dessenCDestimmt 1Sst (amor

benevolentiae)«!0, dann ISst hier auch VON DAL
» Feindseligkeit sophisch-theologischer Seite die Brücke eschla-

SC Aus jüdisch-christlicher Überzeugung 1stals Schutzmaßnahme C
.Ott selbst die 1e aara Joh) Der ermMINus

der Ansicht, »dass das Wort )Liebe<, leicht 05 DE« WITrd In der ibe] für (ottes 1e und die
auch mMissverstanden werden kann, der Ddd or des Menschen darauf gebraucht. Die
endste erminus ISt, einen grundlegenden wertschätzende 1e ZUuU acnNstien 1Sst In theo
Bestandtei der therapeutischen Beziehung l  e Hinsicht also INn der Dedingungslosen
beschreiben | Mir scheint, dass WIT e1Nne Per- 1e (‚ottes seinen Menschen undier
SOM 11UT SOWEeIT lieben können, WIe WIT VON inr I as lateinische und englische Wort TÜr Seel
NIC edroht werden | Wenn also e1Ne Person | CUra anımarum DZW. Dastora Care 1St
mMIr gegenüber teindlich auftritt, und ich IM Au: NC zufüällig sselbe, WI1e e1ner der Begriffe, die

40 etfer Schmid BS ISt Zutk, dass dich ZiO0t
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